
Nachschlagew erk: ja  
.Amtliehe Sammlung: n e in

AnfG § 3 Nr» 2 ; ErbbauVO § 8

Ü b erträg t e in  E rb b a u b e re c h tig te r  in  E rfü llu n g  e in e s  H e im fa ll-  
anspruchs m it Zustimmung des G rundstückseigen tüm ers das Erb­
b au rech t einem Verwandten3 so kann o in  G läub iger des Erbbau­
b e re c h tig te n  d ie se  Ü bertragung u n te r  den V oraussetzungen  des 
§ 3 Nr» 2 AnfG u n m itte lb a r  gegenüber dem Verwandten an fech ten»

Dem A nfechtungsanspruch s te h t  n ic h t  e n tg e g e n  daß nach  dem 
E rbbauvertrag  d ie  Veräußerung des E rb b au rech ts  der Zustimmung 
des G rundstückseigentüm ers bedarf»
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Der VIIIo Z iv i l s e n a t  des B u n d esg erich tsh o fs  h a t au f d ie  
mündliche V erhandlung vom 2o 0 Oktober 1965 u n te r  M itwirkung 
des S e n a tsp rä s id e n te n  Dr» H aid inger und der B u n d e s r ic h te r  
Dr» G elhaar3 A r t l ,  Dr. D orschei und Mormann 
fü r  Recht erkannt:

Die R ev isio n  gegen das U r te i l  des ko Z i v i l ­
se n a ts  des O b erlan d esg e rich ts  in  F ra n k fu r t am 
Main vom 5* Februar 19&3 w ird au f K osten der 
B ek lag ten  zuriickgevn.ese.no

Von R echts wegen 

T atbestand :

Die K läg e rin  i s t  d ie  M utter der B ek lag ten  zu 2 und d ie  
Schw iegerm utter des B eklagten zu 1. Die Ehe der K lä g e rin  m it 
dem V ater der B ek lag ten  zu 2 wurde 19*+9 aus überwiegendem Ver­
schulden des Ehemannes geschieden» Beide waren zu je  1 /2  In ­
haber e in e s  E rb b a u re c h ts9 aufgrund dessen  s ie  schon vor dem 
K rieg e in  S ied lungshaus e r r i c h t e t  h a tten »  E igen tüm erin  d es 
G rundstücks I s t  d ie  S ta d t Nach dem E rb b a u re c h ts ­
v e r tra g  i s t  2ü r Veräußerung des E rb b au rech ts  d ie  Zustimmung 
der G rundstückseigentüm er!!! e r fo rd e r l ic h »  Nach d e r  Scheidung 
bewohnte d ie  K lä g e rin  zunächst a l l e i n  das S iedlungshaus»  Im 
Ja h re  1951 nahm s ie  d ie  beiden B eklag ten  in  das S ied lu n g sh au s 
a u f , d ie  e s  du rch  e in en  Anbau v erg rö ß erten »  Im J a h re  1957 
k la g te  d ie  S ta d t gegen d ie  K läg e rin  und ih re n  g esch ied en en  
Ehemann au f Ü bertragung des E rb b au rech ts  und Herausgabe des
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Grundstücks (H e im fa ll) , v e i l  d ie  E h e leu te  das G rundstück h ä t te n  
verw ahrlosen  la ssen »  Nachdem das L an d g erich t d ie  Klage abgew ie- 
sen ha tte -, e rk an n te  der Ehemann, d e r s e i t  Mai 1958 b e i den Be­
k la g ten  w ohnte, im zw eiten  Rechtszuge den H eim fa ll a l s  gegeben 
an» Am 21« September 1959 sch lo ssen  d ie  B ek lag ten  m it der S ta d t 
e inen  s c h r i f t l i c h e n  V e rtra g , in  dem zu n äch st f e s t g e s t e l l t  w urde, 
daß d er f rü h e re  Ehemann der K läg e rin  den H eim fa ll an e rk an n t ha­
be» Es h e iß t  d o r t w e ite r :

I!
O 9 O

2o Ü bertragung des E rb b au rech ts^
Die S ta d t • • • ü b e r tr ä g t  den i h r  z u g e fa lle n e n
A n te il am E rbbaurech t . . .  au f d ie  (B ek lag ten ) zu je  einem 
id e e l le n  V ie r t e l .

3 . E n tschäd ig u ng fü r_ d ie  Ü bertragung des E rb b a u re c h ts .
Eine bare  H erauszahlung fü r  d ie  Ü bertragung d ie s e s  A n te i ls  
am E rb b au rech t e n t f ä l l t .
B ezüg lich  des (d er K läg e rin )  noch zustohenden A n te i ls  am 
Erb b au rech t wird  de r  R e c h ts s t r e i t  w e i te r g e f ü h r t . Die S ta d t 

atn w ird  im F a lle  e in e s  obsiegenden  U r t e i l s
auch d ie sen  A n te il am E rbbaurech t au f  d ie  (B ek lag ten ) Über­
tra g e n .
Diese v e r p f l ic h te n  s ic h , d ie  E n tschäd igung , welche an 
(d ie  Klä g e r in )  fü r  den He im fa ll  zu zah len  i s t ,  d e r 
S tad t am' in n e rh a lb  von lU Tagen nach
A nforderung zu e r s t a t t e n .  Sie v e r p f l ic h te n  s ic h  f e r n e r ,  
d ie  Z w angsversteigerung des E rb b au rech ts  zu b e tre ib e n , 
f a l l s  der Berufung der S tad t n ic h t  s ta ttg e g e b e n  v/erden 
s o l l t e  und a l l e  Kosten des R e c h ts s t r e i t s  gegen d ie  Ehe­
le u te  B p p  zu übernehmen, sow eit d ie  S ta d t am
MMP d a fü r  aufzukommen hat« .« .  ~

Am se lb en  Tage e r k lä r te n  d ie  B ek lag ten , d e r f rü h e re  Ehemann 
der K läg e rin  und e in  V e r t r e te r  der S ta d t zu P ro to k o ll
des fü r  d ie  Beurkundung von G rundstüeksgeschäften  zu s tän d ig e n  
Urkundsbeamten der S ta d t:

"Wir bekennen uns zu dem In h a l t  des am 21 .9 .1959  abge­
sch lo ssen en  N ac h trag sv e rtrag e s  zum E rb b a u v e r tra g . . . .
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Wir sin d  d arü b er e in ig ,  daß d ie  id e e l l e  H ä lf te  des 
( frü h e re n  Ehemannes der K läg e rin ) an dem ««, Erbbau­
re c h t ooo au f d ie  (B ek lag ten) zu je  einem id e e l le n  
V ie r te l  übergehen s o l l  und b e w illig e n  und b ean trag en  
d ie  B e rich tig u n g  des Erbbaugrundbuches o««'*

Am 21k  September 1959 wurden d ie  B ek lag ten  a l s  Inh ab er des 
E rb b au rech ts  zu je  einem V ie r te l  im Erbbaugrundbuch e in g e trag en «  
Der R e c h ts s t r e i t  wegen des H eim fa lles  wurde n u r zw ischen d e r 
S tad t und der K läg e rin  w e i te rg e fü h r t« Die Berufung d er S tad t 
gegen das k lagabw eisende U r te i l  des L an d g e rich ts  wurde zurück- 
gevdosen«

Die K läg e rin  f i c h t  d ie  Veräußerung des 1 /2  E rb b au rech tsan - 
t e i l s  ih r e s  f rü h e re n  Ehemannes m it ih r e r  am 23« September i 960 
e in g e ro ic h te n  Klage an. S ie h a t gegen ih re n  gesch iedenen  Ehe­
mann e in  r e c h t s k r ä f t ig e s  U r te i l  au f Zahlung von 60 DM U n te rh a lt 
m pna tlich  s e i t  dem 1« J u l i  19^9* Die V o lls treck u n g  i s t  e r f o lg lo s  
geblieben« Die K läg e rin  b eh a u p te t, d ie  B ek lag ten  h ä t te n  -  im 
E in v e rs tä n d n is  m it der S tad t -  m it dem Schuldner zusammengewirkt, 
um dessen  A n te il am E rb b au rech t, s e in  e in z ig e s  V erm ögensstück, 
dem Z u g r if f  d er K läg e rin  zu en tz ieh en «  Das B e ru fu n g sg e rich t h a t 
d ie  B ek lag ten  v e r u r t e i l t ,  wegen e in e r  U n te rh a lts fo rd e ru n g  d er 
K läg e rin  gegen den Schuldner in  Höhe von 6 960 DM und la u fe n ­
den Raten von m o n a tlich  60 DM ab 1 . Februar 1963 d ie  Zw angsvoll­
streckung  in  ih re  1 A  A n te ile  am E rbbau rech t zu dulden« Mit d e r 
R ev ision  e r s t r e b e n  d ie  B eklagten  K lagabw eisung« Die K läg e rin  be­
a n t r a g t ,  d ie  R ev ision  zurückzuw eisen«

Ent Scheidung sgründe:

1« Das B e ru fu n g sg e rich t nimmt -  m it dem L andgerich t -  an , 
d ie  Ü bertragung des E rb b a u re c h ts a n te ils  au f d ie  B ek lag te  s e i  
u n e n tg e l t l ic h  e r f o lg t  und desh a lb  gemäß § 3 Abs« 1 Nr« 3 AnfG 
an fech tb ar«  Das L andgerich t habe, so m eint das B e ru fu n g sg e ric h t,
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"außerdem"zu Recht d ie  V oraussetzungen des § 3 Abs» 1 N r. 2 
AnfG b e ja h t .  Der Schuldner habe den B ek lag ten  se in e n  Erbbau- 
r e c h t s a n te i l  in  d e r A bsicht Ü berträgen;, ih n  dem Z u g r i f f  d e r 
K läg e rin  zu e n tz ie h e n . Es l ie g e  n ah e , daß d ie  B ek lag ten  d ie s e  
B e n a c h te ilig u n g sa b s ic h t gekannt h ä t te n ;  j e d e n f a l l s  h ä t te n  s ie  
ke inen  e r n s th a f te n  V ersuch gem acht, s ic h  in so w e it zu e n t l a s t e n .  
S c h lie ß lic h  s e i  d e r  K lageanspruch auch aus § **19 BGB b e g rü n d e t, 
w e il der Schuldner m it dem E rb b a u re c h ts a n te i l  s ic h  s e in e s  e i n ­
zigen  Verm ögensgegenstandes e n tä u ß e r t  habe.

2 . Die R ev isio n  rü g t in  e r s t e r  L in ie  a l s  r e c h t s f e h l e r h a f t ,  
daß das B eru fu n g sg e rich t d ie  V oraussetzungen d e r  N r. 2 und N r. 3 
des 9 3 AnfG nebeneinander f e s t g e s t e l l t  h ab e , o b g le ic h  s ie  s ic h  
b e g r i f f l i c h  au ssch lö ssen s  N r. 3 b e t r e f f e  u n e n tg e l t l ic h e  V e r t r ä ­
ge, N r. 2 dagegen e n tg e l t l i c h e  V erfügungen. Die R ev is io n srü g e  
b eru h t a u f  einem M iß v ers tän d n is : Wie s ic h  in sb eso n d ere  au s  dem 
U r te i l  des L an d g erich ts  (S . 9 u n te n ) ,  au f  das d as  B e ru fu n g su r te il  
v e rw e is t (BU S. 1 3 ) , u n m iß v e rs tän d lich  e r g i b t ,  b e ja h t  das Be­
ru fu n g s u r te i l  n ic h t  beide A n fech tu n g sta tb estän d e  n eb e n e in a n d e r , 
sondern d ie  V oraussetzungen d er Nr. 2 n u r f ü r  den F a l l ,  daß
-  en tgegen  der A nsicht des B e ru fu n g sg e rich ts  -  d ie  V o rau sse tzu n ­
gen der Nr. 3 (u n e n tg e lt l ic h e  Verfügung) n ic h t  v o r lie g e n  s o l l ­
te n . Das B e ru fu n g su r te il  e n th ä l t  demnach e in e  H auptbegründüng 
und e in e  H ilfsbegründung , was e in  z u lä s s ig e s  und g e b rä u c h lic h e s  
V erfahren  i s t .

3 . Auf d ie  A ngriffe  d e r R ev ision  gegen d ie  V orausse tzungen  
des A n fech tu n g sta tb estan d es  d er Nr. 3 (u n e n tg e l t l ic h e  V erfügung) 
b rau ch t n ic h t  eingegangen zu werden, w e i l ,  wenn d ie  Ü bertragung  
des E rb b a u re c h ts a n to ils  a u f  d ie  B ek lag ten  k e in e  u n e n tg e l t l ic h e  
Verfügung gewesen se in  s o l l t e ,  je d e n f a l l s  d ie  V orausse tzungen  
e in e r  Anfechtung nach § 3 N r. 2 gegeben s in d .
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a) Wie das B e ru fu n g su r te il  m it Recht annimmt, haben d ie  Be-
k la g te n  den E rb b a u re c h ts a n te il  n ic h t  von d er S ta d t ,  sondern  vom 
Schuldner erw orben. Die E rbbaurech tsvero rdnung  (ErbbauVO) h a t 
( § 2  Nr.« ^ ErbbauVO) den H eim fall nur a l s  s c h u ld re c h tl ic h e n  An­
spruch des G rundstückseigentüm ers g e s ta l t e t«  Das E rb b au rech t 
f ä l l t  beim H eim fa ll n ic h t  von s e lb s t  an den G ru n d stü ck se ig en tü ­
mer zurück , d ie s e r  kann v ie lm eh r, wenn d ie  v e re in b a r te n  V oraus­
setzungen des H eim fa lls  v o r lie g e n , nu r vom E rb b a u b e rec h tig te n  
v e rla n g en , daß d ie s e r  das E rbbaurech t au f  ih n  ü b e r trä g t«  Mit der 
"Anerkennung" des H eim fa lls  durch  den Schuldner erw arb a l s o  d ie  
S tad t a l l e n f a l l s  e in e  Forderung gegen ih n  a u f  Über­
tragung s e in e s  E rb b a u re c h tsa n te ils»  Der Schuldner war d esh a lb  
noch am 21« September 1959 Inhaber des E rb b a u re c h ts a n te ils«  E r , 
und n ic h t  d ie  S ta d t ,  v e rä u ß e rte  den A n te il an d ie  B eklagten« 
Diese s in d  R ech tsn ach fo lg e r des S chu ldners, und n ic h t  d er S tad t«  
Die B e te ilig u n g  der S ta d t an diesem R ech tsg esch ä ft h a t te  d ie  
Bedeutung., daß d ie  S ta d t der Veräußerung zustim m te, wovon nach 
dom E rb b a u ro c h tsv e rtrag  d ie  R echtsw irksam keit der V eräußerung 
abhing« Gegenstand der Anfechtung i s t  demnach d e r vom Schuldner
-  und n ic h t  von d e r S ta d t -  m it den B eklag ten  g esch lo ssen e  V er- 
äußerungsvertrag«  Die Anfechtung r i c h t e t  s ic h  d esh a lb  u n m it te l­
bar gegen d ie  B eklag ten  a l s  V e r tra g s p a r tn e r  des S chuldners und 
n ic h t  gegen s ie  a l s  R ech tsn ach fo lg e r der S tad t«  E in  F a l l  des 
§ 11 Abs. 2 AnfG i s t ,  wie das B e ru fu n g sg e rich t m it Recht ange­
nommen h a t ,  n ic h t  gegeben« In so w eit e rh e b t auch d ie  R ev is io n  
keine Einwendungen mehr«

b) S ie l e i t e t  aber Bedenken gegen d ie  Anwendbarkeit des
§ 3 Nr« 2 AnfG d a rau s  h e r ,  daß an d er Veräußerung des Erbbau­
r e c h t  s a n te i l s  an d ie  B eklag ten  auch d ie  S tad t b e t e i l i g t  s e i ,  
w e il der Schuldner d ie se  Veräußerung in  E rfü llu n g  des H e im fa ll­
anspruchs d er S ta d t vorgenommen habe« Nach A nsich t der R ev isio n  
muß b e rü c k s ic h t ig t  werden,, daß das angofochtene G eschäft nu r 
e in  T e ils tü c k  e in e s  d r e i s e i t ig e n  R e c h ts v e rh ä ltn is s e s  zw ischen 
dem S chuldner, der S tad t und den B eklag ten  gewesen s e i ,  in  das 
n ic h t  a l l e i n  aufgrund  dos § 3 N r. 2 AnfG e in g e g r if f e n  werden 
könne, d e r nur au f e in  z w e is e i t ig e s  R e c h ts v e rh ä ltn is  zw ischen



dem Schuldner und se in en  Verwandten a b s t e l l e <> Die Bedenken 
der R ev ision  s in d  n ic h t  begründet«

R ic h tig  i s t ,  daß d ie  B e te i l ig te n  dem an g efo ch ten en  G eschäft 
e in en  H eim fa llansp ruch  der S ta d t zu g ru n d eg e leg t haben, in  dem 
d er S ch u ld n er, o b g le ic h  e r  im e r s te n  R echtszuge d es  H e im fa ll­
r e c h t s s t r e i t s  o b g es ieg t h a t t e ,  den H eim fa llan sp ru ch  d e r  S ta d t 
anerkann te  und durch  d ie  Ü bertragung s e in e s  E rb b a u re c h ts a n te i ls  
au f d ie  von d e r  S tad t b eze ich n e ten  B ek lag ten  (§ 3 Halbs« 2 
ErbbauVO) e r f ü l l t e «  Es kann d a h in s te h e n , ob d e r  von d e r  K läge­
r in  in  diesem Zusammenhang gegen d ie  S ta d t erhobene Vorwurf 
s i t te n w id r ig e n  V e rh a lten s  begründet i s t «  Auch wenn d ie  S ta d t 
gegen den Schuldner -  ohne dessen  A nerkenn tn is  -  e in en  H eim fa ll­
anspruch h a t te  und deshalb  in  n ic h t  zu b ean stan d en d er Weise 
gemäß § 3 Halbs« 2 ErbbauVO von ihm v e r la n g te ,  daß e r  das E rb ­
bau rech t au f d ie  B eklagten  ü b e r tru g , h ä t te n  d ie se  gegen d ie  
Anfechtung u n te r  dem von d er R ev ision  an g e fü h rte n  G e s ic h ts ­
punkt Einwendungen n ic h t  erheben können« Der Grund f ü r  d ie  Re­
gelung des § 3 Nr« 2 AnfG i s t  d a r in  zu f in d e n , daß nahe Angehö­
r ig e  in  der Regel d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  S ch w ie rig k e iten  des 
S chuldners kennen, daher se ine  A bsichten  l e i c h t e r  durchschauen  
und wegen ih r e r  v i r t s c h a f t l i c h e n  und p e rsö n lic h e n  Verbunden­
h e i t  eh er b e r e i t  s in d , zum Schaden s e in e r  G läub iger m it ihm 
V erträge  ab zu sch ließ en  (so  fü r  § 31 KO: M entzel/K uhn 7« Aufl«
§ 31 Ni« 16)» Das G esetz e r k l ä r t  d esh a lb  den G läu b ig er benach­
te i l ig e n d e  V erträg e  des Schuldners m it se in en  nahen Verwandten 
ohne w e ite re s  f ü r  a n fe c h tb a r  und ü b e r lä ß t e s  d ie s e n , demgegen­
über ih r e  R e d lic h k e it zu beweisen« D iese r g e s e tz g e b e r isc h e  
Grund t r i f f t  in  einem F a lle  d e r v o rlieg en d en  A rt, in  dom Ver­
wandte des S chu ldners dessen  E rbbaurech t au fg rund  e in e s  Heim­
fa l la n s p ru c h s  des G rundstückseigentüm ers e rw erben , ebenso zu , 
wie in  jedem anderen  F a lle«  Denn auch in  diesem  F a lle  sc h ließ e n  
d ie  Verwandten s e lb s t  e in en  den G läub iger b e n a c h te ilig e n d e n  
V ertrag  m it dem Schuldner und erwerben das E rb b au rech t n ic h t
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u n m itte lb a r  aufgrund des H eirafallanS pruchs des G rundstücks­
eigentüm er So Es b e s te h t desh a lb  aus i h r e r  Person k e in  A nlaß, 
d ie  Anfechtung des V ertrag es  nu r u n te r  e rsch w erten  Voraus­
setzungen z u z u la s se n . Aus etw aigen R echten d e r S ta d t a l s  Grund­
stück  seigentÜ Jnerin können ab e r d ie  B ek lag ten  gegenüber der 
K läg erin  a l s  A n fech tu n g sg läu b ig e rin  g ru n d s ä tz l ic h  ebensowenig 

-Einwendungen h e r l e i t e n ,  wie b e i anderen  S c h u ld v o rh ä ltn is se n  
d er S chu ldner aus dem Recht D ri t te r»  Es i s t  g ru n d s ä tz l ic h  
Sache d e r  D r i t te n ,  ih re  Rechte s e lb s t  wahrzunehmen. Im ü b rig en  
stehen  auch d e r S ta d t so lche Einwendungen n ic h t  zu . Die K läge- 
r i n  g r e i f t  durch  d ie  Anfechtung n ic h t  in  den H eim fa llansp ruch  
e in .  Die Anfechtung s e tz t  v ie lm ehr v o ra u s , daß d e r H eim fa llan ­
spruch o r f ü l l t  und untergegangen  i s t .  Die S ta d t h a t a ls o  d a s , 
wa's: ih r  (a n g e b lic h )  zu s tan d , e r h a l te n .  Durch d ie  Anfechtung 
e r r o ic h t  d ie  K läg e rin  l e d ig l i c h ,  daß das E rbbau rech t auch in  
der Hand d er neuen Inhaber ihrem  Z u g r if f  a l s  G läu b ig e rin  o f fe n -  
s teh to  Das v e r s tö ß t  n ic h t  gegen sch u tzw erte  In te re s s e n  d e r  
S tad t a l s  G rundstückse igen tüm erin . Der G rundstückseigentüm er 
h a t auch so n st k e in  R echt, den Z u g rif f  von G läubigern  des Erb­
b a u b e re c h tig te n  au f das E rbbaurech t zu verh indern«  Er kann l e ­
d i g l i c h , ’ wie auch h ie r  geschehen, im E rb b a u re c h tsv e r tra g e  v e r­
e in b a re n , daß d e r E rb b au b erech tig te  zu r Veräußerung des Erb­
b au rech ts  der Zustimmung des G rundstückseigen tüm ers b e d a rf .
Eine so lche V ereinbarung e n t f a l t o t  gemäß § 8 ErbbauVO Wirk­
sam keit auch in  der V o lls treck u n g  ( s .  dazu im e in ze ln en  un ten  
3 d ) .

Auch fü r  den S o n d o rfa ll d er Ü bertragung e in e s  Erbbau­
re c h ts  beim H eim fa ll au f  e in en  Verwandten des Schuldners 
g i l t  d esh a lb  § 3 N r. 2 AnfG ohne w e ite re  V oraussetzungen .

c) Die K läg e rin  i s t  a l s  G läu b ig e rin  des Schuldners durch  
d ie  Veräußerung des E rb b a u re c h ts a n to ils  u n m itte lb a r  benach­
t e i l i g t  worden. H ätte  d er Schuldner ih n  n ic h t  v e rä u ß e r t ,  so 
h ä t te  s ie  wegen ih r e r  U n te rh a lts fo rd e ru n g  in  den E rb b au rech ts -
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a n to i l  v o l ls t r e c k e n  können» Die L e is tu n g , d ie  g e g e b e n e n fa lls  
a l s  E n tg e lt  fü r  d ie  Ü bertragung des E rb b a u re c h ts a n te i ls  ange­
sehen werden könnte (das Wohnen des S ch u ld n ers b e i  dem Be­
k la g te n ) ,  e r ö f fn e t  der K läg e rin  keine Z u g rif f sm ö g lic h k e ite n .

d) Der angefochtene V ertrag  i s t  f e r n e r ,  wie § 3 K r. 2 AnfG 
e r f o r d e r t ,  iin l e t z t e n  Ja h re  vor der Anfechtung g e sc h lo sse n  wor­
den» Die Ü bertragung des E rb b a u re c h ts a n te ils  wurde wirksam e r s t  
m it der E in tragung  der Rechtsänderung im Erbbaugrundbuch» E rs t  
d ie se  E in tragung  v o lle n d e te  das R e ch tsg e sc h ä ft der Ü bertragung . 
Deshalb i s t  der Z e itp u n k t d ie s e r  E in tragung  d er m aßgebliche 
Z e itp u n k t, in  dem -  im Sinne des § 3 Nr» 2 AnfG -  d e r Schuld­
n e r den angefoch tenen  V ertrag  m it dem B ek lag ten  g e sch lo ssen  hat 
( Ja e g e r , KO 8 » Aufl» zu § 31 Nr» 33)« Die E in trag u n g  e r f o lg te  
am 2h . September 1959» am 23» September i 960 r e ic h te  d ie  K läge­
r i n  d ie  A nfechtungsklage e in .  Diese v/urde a l l e r d in g s  e r s t  am 
15» Februar 1961 den B eklagten  z u g e s te l l t»  Gemäß § 261 b ZPO 
i s t  jedoch  der Z e itp u n k t der E inreichung  d er Klage m aßgeb lich , 
w eil im Sinne d ie s e r  Bestimmung d ie  Z u s te llu n g  noch "dem nächst11 
e r f o lg t  i s t»  In so w eit macht auch d ie  R ev isio n  k e in e  Bedenken 
g e lte n d . Die angefoch tene V ereinbarung i s t  demnach in n e rh a lb  
des l e t z t e n  J a h re s  vor der Anfechtung g e sc h lo sse n  worden.

e) Der A nfechtungsklage s te h t  auch n ic h t  en tg eg en , daß 
nach  dem E rb b a u re c h tsv e r tra g  das E rbbaurech t nu r m it Zustimmung 
der G rundstückseigen tüm erin  ü b e rtrag en  v/erden darf»  Durch d ie  
A nfechtungsklage w i l l  d ie  K läg erin  d ie  V oraussetzungen  d a fü r 
sc h a ffe n , daß s ie  wegen ih r e r  U n te rh a lts fo rd e ru n g  gegen den 
Schuldner in  den E rb b a u re c h ts a n te il  auch in  d e r Hand d er Be­
k la g te n  v o l ls t r e c k e n  kann« Der V o lls t re c k u n g s z u g r if f  z i e l t
au f e in e  Verwertung und dam it au f e in e  V eräußerung des Erbbau­
r e c h t s .  Nach § 8 ErbbauVO g i l t  auch fü r  e in e  so lch e  Verfügung 
im Wege der Z w angsvollstreckung das E rfo rd e rn is  d er Z ustim ­
mung dos G rundstückseigen tüm ers. Der B u n d esg erich tsh o f h a t 
jedoch  in  BGHZ 33s 76 f f  b e r e i t s  en tsc h ie d e n , daß das Fehlen
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dor Zustimmung des G rundstückseigen tüm ers d ie  E in le i tu n g  
und Durchführung d e r Z w angsversteigerung b is  zu r  E r te i lu n g  . 
des Zuschlags n ic h t  h in d e rt«  Nur d ie se  i s t  von d e r  Z ustim ­
mung des G rundstückseigen tüm ers abhängig (oaO 3« 9o)« E rs t  
r e c h t  hängt d e sh a lb , wie auch d ie  R ev ision  n ic h t  v e rk e n n t, 
d ie  Durchführung der A nfech tungsk lage, durch  d ie  e r s t  d ie  
V oraussetzungen fü r  e in e  Z w angsvollstreckung g e sc h a ffe n  wer­
den s o l le n ,  n ic h t  von e in e r  Zustimmung des G rundstückse igen ­
tüm ers ab«

Die K ostonen tscheidung  beru h t au f  § 97 ZPO«

Dr« H aid inger Dr» G elhaar A rtl Dr« D orschei Mormann
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